
Letztere besteht aus zwei Gelassen: einem für infizierte Wäsche (neben dem Raum für unreine Wäsche)
und einem für desinfizierte Wäsche. In der diese beiden Gelasse trennenden Scheidewand steckt die
Desinfektionsvorrichtung D.

Die \Vaschkiiche enthält die üblichen neuzeitlichen maschinellen Einrichtungen. Im Einweich-

raum stehen außer den zwei Einweichbottichen E. B. die Dampfmaschine D. M Die Trocken-

vorrichtung besteht aus einem Coulissen-Trockenapparat II A. mit 6 Schiebern.

Das im Jahre 1881 erbaute Waschhaus des Charité- Krankenhauses zu

Berlin besteht aus einem 2’/‚geschossigen Mittelbau und zwei eingeschossigen
seitlichen Anbauten (Fig. 153 55). _

Das Erdgeschoß enthält die zur Wäscherei gehörigen Räume, und zwar die Kessel- und

Maschineuräume a, die \Vaschkiiche b, die Kochkiiche c, den Trockenraum d, die Rollstube e, die

Flickstube f, den Plättraum g, die Seifenkammer h, einen Raum zur Ansammlung und Sortierung

unreiner Wäsche i, die Gerätekammer k, das Expeditionszimmer !, den Annahmeraum „ und den Aus-

gaberaurn m, die zugleich als Verbindungsgang dienen, schließlich eine Knechtstube 0, sowie Abort

und Baderäume ?.

Im Obergeschofs befinden sich die Wohnung des Wäscherei-Inspektors, Wäschemagazin, sowie

Wohn. und Schlafräume fiir die Waschmägde.

Das Dachgeschoß enthält Geschirr- und Gerätekammern, sowie einen umfangreichen Trocken-

speicher, der mit den Waschräumen im Erdgeschoß durch einen Aufzug in Verbindung steht.
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Waschhaus des Charité-Krankenhauses zu Berlin“).

Über den Wasch—, Koch- und Trockenräumen sind fünf gemauerte Schlote aufgeführt, um den

Wrasen abzuleiten. Dieselben werden durch Dampfspiralen erwärmt und sind zur Steigerung ihrer

Wirksamkeit mit Flügelventilatoren versehen.

Das Äußere ist im Ziegelrohbau unter sparsamer Verwendung von Formziegeln aufgeführt.

Die Anschlagskosten, einschl. derjenigen für innere Einrichtung und Inventar, betrugen

277 000 Mark, so daß sich 1 qm überbauter Fläche auf 215 Mark stellt“).

Bezüglich der Anlage von Krankenhaus—Wasch-Anstalten sei schließlich
noch auf die Ausführungen im Teil IV, Band 5, Heft 1 (Abt. V, Abschn. I, B,

Kap. 7, unter c, 2) dieses »Handbuches« verwiesen, Wo auch einige Beispiele von
solchen Waschhäusern etc. sich finden.

@) Waisenhaus—Wäschereien.

Die von Cordz'er im Jahre 1854 erbaute Wasch—Anstalt des Waisenhauses zu
Epernay ist bemerkenswert, weil sie mit den üblichen Wäsche-Kocheinrichtungen
und den Trockenräumen eine Flui'sspiile unmittelbar verbindet, eine Einrichtung,
deren Vorbedingung die Lage der Anstalt an einem Flufs ist (Fig. 154 u. 155“).

Die zwischen den übrigen Gebäuden des Waisenhauses eingebaute Wäscherei (Fig 155) stöfst

einerseits an den inneren Hof, andererseits an den vorbeifliefsenden Flufs. Sie besteht aus drei

Geschossen, von denen das Erdgeschoß zum Waschen, die beiden oberen Geschosse zum Trocknen
dienen. Letztere sind deshalb an den Außenwänden durchweg mit Jalousien versehen. Die eigent-
liche Wäscherei ist in zwei Räume geteilt, von denen der vordere, dem Hofe zunächst gelegene die
Koch- und Beuchvorrichtungen und einen nach den Trockenböden führenden Treppenaufgang enthält.
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